Antrag des Juso-UB-Vorstands zur Unterbezirkskonferenz am 14. Januar 2012

Rassismus hat auf dem Fußballplatz nichts verloren
 

Die UB-Konferenz der Jusos MK möge beschließen und an den UB-Parteitag der SPD Märkischer Kreis weiterleiten:

Der UB-Parteitag der SPD Märkischer Kreis möge beschließen:

Wir Sozialdemokraten im Märkischen Kreis stehen gegen Fremdenfeindlichkeit. Überall, wo Fremdenfeindlichkeit in der Gesellschaft zu Tage tritt oder wo Fremdenfeinde versuchen, Teile der Gesellschaft für sich zu vereinnahmen, werden wir uns entschlossen gegen RassistInnen, DemokratiegegnerInnen und RechtspopulistInnen einsetzen.
Fremdenfeindlichkeit ist ein Phänomen, das auch in der sogenannten Mitte der Gesellschaft Anklang findet. Darum dürfen Fremdenfeinde, auch wenn sie dort nicht ausdrücklich agitieren, keinen Raum in der Mitte der Gesellschaft erhalten. Der Fußballsport als beliebteste Sportart in Deutschland gehört ohne Zweifel zu dieser Mitte der Gesellschaft.

Deswegen fordern wir die heimischen Fußballkreise auf, auf die Aufstellung von Schiedsrichtern zu verzichten, die Mitglied einer rechtsextremistischen Partei sind oder durch fremdenfeindliche Äußerungen in der Öffentlichkeit aufgefallen sind. Ebenso fordern wir die heimischen Sportvereine auf, auf den Einsatz ehrenamtlicher Kräfte im Sportbetrieb zu verzichten, die einer fremdenfeindlichen Gesinnung nahe stehen.

Gerade der DFB, der sich seit Jahren an Kampagnen gegen Rechtsradikalismus und Fremdenfeindlichkeit beteiligt, sollte nun handeln und gemeinsam mit den Sportvereinen und –verbänden seine Haltung gegen Rechts kompromisslos vertreten. 

Begründung:

Erfolgt mündlich.

